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Halle, den 4. April.
Die ſavoyiſche Dynaſtie, der Vapſt

und die Republik.
So lautet der Titel eines jedenfalls intereſſanten Ar

tikels, der in der April-Nummer der engliſchen Monats
ſchrift „Contemporary Review“ abgedruckt iſt. Unterzeich-
net iſt er: „Ein Staatsmann des Kontinents“. Die Fran-
zoſen, die ſich des Aufſatzes bereits mit Behagen bemäch-
tigt haben, wittern hinter dem Verfaſſer den alten Gladſtone
oder wenigſtens einen dieſem naheſtehenden politiſchen
Schriftſteller des Feſtlandes; aber es gehört keine beſondere
Kenntniß der Perſonen und Verhältniſſe dazu, um zu
ſagen, daß der Artikel weder Gladſtones Feder noch ſeiner
Umgebung entſtammt. Weßwegen die Franzoſen an dem
Artikel ein ſolches Vergnügen haben und ihm deshalb eine
hochberühmte Quelle zuſchreiben, werden wir gleich ſehen.

Der kontinentale Staatsmann der „Contemporary
Review“ geht von dem Dilemma aus, das 1849 der libe
rale Miniſter Pins IX., Terenzo Mamiani, und ſpäter
Victor Emmannel dahin formnlirt hat: „Rom kann nur
dem Papſt oder Rienzi, d. h. der Revolution gehören.“ Er
fügt dazu die bekannte Prophezeiung Mazzini's, daß Criſpi
der Todtengräber der italieniſchen Monarchie ſein werde.
Nun iſt allerdings Criſpi nicht mehr Miniſter, aber ſeine
Politik, meint der Verfaſſer, habe ihn überlebt und der
italieniſche Staatswagen fahre in dem Geleiſe fort, das ihm
in den letzten zwanzig Jahren gegeben worden ſei. Jtalien
gleite auf einem gehen Abhang hinunter; die
Monarchie ſchwebe am Rande eines Abgrundes. Jn einer
langen hiſtoriſchen Auseinanderſetzung, die mehr den Hiſto-
riker als den Staatsmann bekundet, aber nichts beſonders
Nenes enthält, verſucht dann der Verfaſſer den Nachweis, daß
Jtalien einen Grundfehler gemacht habe: die Allianz mit
Preußen. Jn dieſer Allianz habe es ſich erſchöpft und jetzt
gehe ihm der Athem aus. Das Elend ſei allgemein und
könne von einem Tag zum andern den Sturz der Monarchie
herbeiführen Die engliſche, die amerikaniſche und die
franzöſiſche Revolution hätten zu Urſachen Steuerfragen
ehabt. Wenn dieſe Umwälzungen ſtattfanden zu einergen wo die Völker noch au das göttliche Recht der Re

ierenden glaubten, wie können die italieniſchen Macht-ober hoffen, das hungernde Volk noch länger zu Gunſten

einer egoiſtiſchen Politik ungeſtraft mit Steuern zu er-
drücken? Der unvermeidliche Ausgang der gegenwärtigen
Lage ſei die Revolution, und dieſe könne als Ziel nur die
9 t haben. Die Republik werde eine endgültige
Löſung ſein, weil ſie neben andern Problemen auch das
rLigiöſe Problem löſen werde. Das Papſtthum werde
ſich nie mit der Monarchie v beide können in
Rom nicht beiſammen wohnen. it der Republik ſei es
anders. Jm Vatikan gebe es vom Papſt bis zum unge-
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daß die weltliche Macht des Papſtthums, wie ſie früher
beſtand, wieder hergeſtellt werden könne. Sie ſuchen Alle
nach einer neuen Formel, und die Meiſten ſehen dieſelbe
in der Republik. Eine Pſrratw rn die allmälig
die geſammte lateiniſche Welt umfaſſen würde, wäre der
geiſtlichen Gewalt des Papſtthums lange nicht ſo unangenehm,
wie die italieniſche Monarchie. Es gebe kein anderes Mittel, die
bürgerliche und die geiſtliche Gewalt mit einander zu verſöhnen,
als die Republik. „Wenn dieſe Eventnalität eintritt“, ſo
ſchließt der Artikel, „dann wird Rom, nach den Worten
Mamiani's, Cola Rienzi gehören. Aber es wird auch dem
Papſte gehören, und zwar nicht Rom allein wird ihm ge
hören, ſondern auch Paris, Madrid, Liſſabon, und vielleicht
auch Brüſſel. Das ſind die Konſequenzen, denen das Haus
Savoyen die Pforte geöffnet hat an dem Tage, wo es ſichblind in die Arme der heiligen Alliauz warf Das An-

denken Victor Emmanuel's beſchützt es noch; aber es hat
keinen Fehler mehr zu begehen, keinen Tag mehr zu ver-
lieren. Morgen wird es zu ſpät ſein; ſchon heute muß
Italien die Richtung ſeiner Politik ändern.“

Man wird jetzt begreifen, warum die Franzoſen an dem
Artikel ihre Freude haben. Er ſtellt an die italieniſche Mo
narchie die kategoriſche Forderung, bei Strafe der Vernich-
tung die Allianz mit den deutſchen Kaiſermächten zu kün-
digen, und er ſtellt ihnen die Ausſicht, die zukünftige Föderativ-
Republik der lateiniſchen Union, in welcher der Papſt das
Ehrenpräſidium und Rom zum Eigenthum hätte, politiſch zudirigiren. Zur Sache ſelbſt yeriohpt es ſich nicht, die Auf-

ſtellungen des Verfaſſers ernſtlich zu widerlegen. Es wirdihnen ſchon durch den Umſtand der nöthige Boden entzogen,

daß die republikaniſchen Tendenzen in Jtalien während der
letzten Zeit ſtetig abgenommen haben, daß alſo eine Revolu
tion, deren Ziel die Herſtellung der Republik iſt, zu jenen
Dingen gehört, die gerade jetzt am unwahrſcheinlichſten ſind.
Jutereſſant aber iſt, daß der Artikel und das allein
macht ihn ſchon bemerkenswerth einen Einblick gewährt
in die Vorſtellungen, mit denen ſich gewiſſe Kreiſe vatikani-
ſcher Politiker tragen. Sind das die einflußreichſten, die
entſcheidenden Kreiſe? Wenn ja, dänn hätten wir, den
Schlüſſel gefunden für die auffallende Liebe zur franzö
ſiſchen Republik, die von Papſt, Kardinälen und Biſchöfen
in der letzten Zeit kundgegeben wörden iſt. Dieſe Liebe

nicht der franzöſiſchen Republik allein, ſondern der
epubik überhaupt, und das Ziel der vätikaniſchen Schwen

knug wäre zunächſt der Sturz der italieniſchen Monarchie
und dann die Herſtellung der lateiniſchen Union, in welcher
der Papſt, ohne fürſtliche- Koukurrenz, eine größere welt-
liche Macht ausüben könnte, als er je beſeſſen. Der Plan
iſt wahrhaftig kühn; aber glücklicher Weiſe iſt dafür ge
ſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen.

Ob der „Staatsmann des Continents“ ſich bei Herrn
Cardinal Lavigerie zu dieſem Artikel hat inſpiriren laſſen,
vermögen wir nicht zu ſagen; dieſer wird den Aufſatz fraglos
nicht für einen Aprilſcherz halten! Allzu ernſt nehmen wir
unſererſeits den beſprochenen Artikel der „Contemporary
Review“ freilich uicht, allein er ſcheint uns gleichwohl ein
intereſſantes signum temporis und giebt augenſcheinlich

bildetſten der Monſignori keinen Politiker, der noch glaube,

m

Meine Damen und Herren!
Humoreske von Auguſt Sitberſtein.

Es iſt nicht lange her, da hieß es bei Vorträgen, An
ſprachen und Aufrufen: Meine Herren und Damen! Das
hat ſich jedoch geändert. Wir ſind feiner, galanter, rück
ſichtsvoller geworden und man würde bereits gegen den
Anſtand verſtoßen, wenn man nicht irgendwie und irgendwo
beginnen wollte: Meine Damen und Herren!

Das kann doch den urſprünglichen Grund nur darin
haben, daß wir entweder das per Geſchlecht als be
vorzugt betrachten, oder daß wir im Bewußtſein der Kraft,
der Ueberlegenheit, der Hoheit einen Scherz, ſagen wir
eine Täuſchung uns erlauben und den Schwachen einen
Augenblick das Gefühl überlegener Kraft verleihen wollen.

Auf dem Dorfe iſt man noch immer nicht weiter ent
wickelt und der Nachtwächter ruft wie vormals: „Alle
meine Herren und laßt Ench ſagen!“ Warum ruft er
nicht auch „und Frauen?“ Der Scherz antwortet: Weil
ſich die Frauen überhaupt nichts ſagen laſſen! Es hat
mich jedoch in der Nähe von Städten der nächtliche Dorf-
ruf überraſcht: „Meine Herren und Franuen, laßt Ench
ſagen ja, ſo war's, und deshalb bin ich auch der
feſten Meinung, die Nachtwächter ſeien eine Städter- und
keine Bauern-Erfindung, von jenen zu dieſen gekommen
und ſammt ihrem Beruf-Rufe übernommen, denn in gar
keiner dörflichen Einrichtung oder Herkömmlichkeit giebt es
„Herren und Frauen“, der Reſpekt-Titel iſt: Bauer und
Bäuerin, Vater und Mutter Bas und Baslin, Wirth und
Wirthin auch noch Vetter und Mahm (Muhme).

Es giebt gewiſſe öffentliche Einrichtungen, welche noch
immer zeigen, daß das menſchliche Geſchlecht nicht geneigt
iſt, den Frauen höflich den Vorrang einzuräumen, ſelbſt
dort, wo weder Leibes- noch Geiſteskraft entſcheidend iſt.
Bei öffentlichen Aufzügen, Bittgängen, Trauerfeierlichkeiten
ſchreiten die Männer voran, die Frauen hinterher. Jn
der Kirche ſitzen die Männer rechts, die Frauen links.

Das Rechts und Links iſt überhanpt eine erörterns-
werthe Angelegenheit. Wir laſſen die Damen rechts gehen,

die Auffaſſungen gewiſſer Kreiſe wieder, welche immerhin

Nachdruck verboten. Links aber iſt das Herz! Ja eben deswegen! Links
ſind wir ungeſchickter, rechts ſtört uns kein Herzpochen,
geht es alſo freier von der Bruſt weg, eigentlich in der
That von der Leber; links haben wir zwei, rechts drei
Lungenlappen, hier iſt auch die Geſammtmenge des Haupt
orgaues zum Reden um ein ganzes Zehntel größer; alſo
die Folgen und Nothwendigkeiten laſſen ſich ermeſſen;
rechts ſind wir gelenkiger in Arm und Hand, zu jeder ver
traulichen Zuerkennung, Abwehr oder gemeinſamen Ein-
verſtändigung.

Die Natur ſelbſt iſt rechtſeitig geſinnt, denn ſelbſt die
Vögel, welche einen Fuß als Hand gebrauchen, die Papa-
geien, nehmen die rechte Seite; man beobachte den Hund,
wenn er die Pfote zu geben hat; er wird allzumeiſt die
rechte erheben, und Reiter und Kutſcher verſichern, daß das
Pferd am liebſten rechts ausſchreitet. Die parlamentariſche
Rechte geht alſo naturgemäß mit den Regierungen und die
Linke hat ſtetig das Nichtfügſame, das Ungelenkige für die
Herzkammer der Miniſterien

Dem nicht nachgrübelnden Verſtande will es ſcheinen,
daß in der ganzen Schöpfung „Herren und Damen“, oder
das Männliche und Weibliche derart getrenut und ausge-
tragen ſeien, daß eben Mann die Kraft und Frau die
Schwäche, oder wenigſtens die überlegene und unterge-
ordnete Begabung bezeichnen, Ebenſo meint man bezüglich
der Schönheit, daß die Damen den Herren überlegen ſein
müſſen, während es in vielem Beſtehenden gerade umge-
kehrt der Fall iſt.

So ſind, zum glänzendſten Beiſpiele, die Herren
Vögel weit ſchöner als ihre Damen Gemahliunen und
Genoſſinnen. Farbenpracht, ja ſogar Stimme, ſind Vor-
recht, Vortheil der Herren, und der Sopran der Herren,
die Coloratur derſelben übertrifft weit den Tenor oder
ſchlimmen Bariton, ſelbſt nur Baß der gefiederten Damen.
Nichtsdeſtoweniger haben dieſe die volle Belaſtung mit dem
Hausweſen, Reinigen und Ordnen der Wohuräume, Auf-
päppelung und Zucht der Kinder.

Aber ſie ſind und bleiben ſtimmarm ihr Wider-
ſprechen kann nicht allzuarg werden!

Es giebt Menſchen, oder vielmehr Menſchenvölker,
und eine Traunng anf linker Hand iſt eine minderwerthige. welche es ähnlich mit der Natur halten. Jch will von
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ſef Whoſter Politiker nicht aus den Augen laſſen
arf.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Ankunft des Kaiſers in Kiel hat daſelbſt

das regſte feſtliche Leben und Treiben hervorgezaubert.
Das hohe Jntereſſe des Kaiſers an allen maritimen Ange-
legenheiten erhält in Kiel zahlreichen Anlaß, ſich wirkſam
zu bethätigen. Heute nahm der Kaiſer die Parade über
die Kieler Garniſon ab. Feldmarſchall Graf Moltke iſt
à la suite des 1. Seebataillons geſtellt worden. (Weiteres
ſiehe in dem beſonderen Artikel: „Vou den Kaiſerreiſen.“)

Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge
ſteht zu erwarten, daß die Verhandlungen über den dentſch
öſterreichiſchen Handelsvertrag wenn nicht ſchon in
dieſer, doch jedenfalls in der nächſten Woche zum Abſchluß
gelangen werden.

Der „Reichsanzeiger“ bemerkt in Sachen der angeblichen
Lewis'ſchen Konzeſſionen in Hereroland, daß, ſelbſt wenn die
bezügliche Darſtellung des Robert Lewis richtig wäre, was in
deſſen nicht zugegeben wird, „von einer Anerkennung rechtlicher
Wirkungen dieſer Konzeſſionen durch die Kaiſerliche Regierung
inſofern keine Rede ſein kann, als die Ertheilung an Robert
Lewis als ein Akt politiſcher Agitation anzuſehen iſt, der mit
ſeiner Anfwiegelung gegen die Befeſtigung der deutſchen Herr
ſchaft innerhalb eines international anerkannten deutſchen Ein
flußgebietes in engſtem Zuſammenhang ſtand. Lewis iſt wegen
dieſer Aufwiegelnng aus dem Schutzgebiet ausgewieſen worden
Ein derartiger, der Kaiſerlichen Regierung gegenüber feind
licher politiſcher Akt kann niemals als geeignet anerkaunt wer
an y Paen kereWre zu begründen, die anf ihren Schutz An
pruch hätten.“

Bekanntlich werden in der Uebergangkzeit Alters bezw.
e h nur denjenigen Verſicherten gewährt, welcheeſcheinigungen über ihre Beſchäftigung in einem w.

flichtigen Arbeits- oder Dienſtverhältniß während einer be-
timmten Periode vor dem Jnkraſttreten des Juvaliditäts- und

n beibringen können. Vielfach war nun
die Annahme verbreitet, daß für die Dienſtboten die Dienſt
bücher als ſolche Beſcheinigungen anzuſehen ſeien. Demgegen-
über mag darauf hingewieſen werden, daß das Reichsverſicher-
ungsamt ſich jüngſt auf eine Anfrage des Vorſtandes einer Vertn n vorbehaltlich ſeiner inſtanziellen Entſcheidung
dahin ausgeſprochen hat, daß die nach der preußiſchen Geſinde-
ordnung vorgeſchriebenen Dienſlbücher als ſolche Beſcheinigungen
nicht angeſehen werden können.

Jehßt iſt auch für Bayern die Verfügung über das Feil
balten und den Verkauf des Kochſchen Tuberknlins erſchienen
Danach ſoll das Tüberknlinum Kochii unter die Verordnung
vom 25. April 1877, betreffend den Verkehr mit Giften, fallen.

Dem „Hann. Conr.“ zufolge wird entweder bei der
Berathung des Kultusetats im Abgeordnetenhauſe oder in
einer ſelbſtſtändigen Vorlage das Verlangen nach Einſetzung
eines eigenen Unterrichtsminiſters zur Sprache kommen.

Der „Weſ. Ztg. wird gemeldet, daß es nach den Ver
luſten, welche die RenGnineakompagnie in letzier Zeit ge
troffen haben, nicht unmöglich erſcheine, daß der Fortbeſtand
des Unternehmens überhaupt in Frage geſtellt wird

Eine Londoner Meldung des Figaro betrachtet die
Angelegenheit des Welfenfonds als völlig geregelt. Eswäre hiernach beſtimmt, daß der Deutſche vier bei ſeinem

für Juni beabſichtigten Beſuche in England ſeiner Groß
mutter ein „Dekret“ überreichen würde, welches feſtſetze,
daß die Revenuen des beſchlagnahmten Vermögens der
hannöverſchen Königsfamilie fortan den Erben Georgs V.

den Wilden nicht ſprechen, bei denen die „Squaw“ ſehr
herunter im Putzfache iſt gegen die höchſtzugeſtutzten
Männer; ich mag auch nicht von den Orientalen reden,
bei denen die Frau wohl überaus geputzt, aber geſellſchaft
lich minderwerthig iſt; ſondern von den chriſtlichen und
ſlaviſchen Völkern, bei denen die ſchlecht herausgeputzte
Fran zu Fuß geht, während der ſtolzeſt geſchmückte Mann
reitet; bei denen die Dame den Acker baut, die Laſten
trägt und ſchleppt, während der mit den mühſeligſten
Zierrathen ihrer Händearbeit geſchmückte Herr ſchläft,
raucht, möglichſt unbeläſtigt bleibt.

Gerade in den Bergen, wo die Adler hauſen, gegen
Oſten, iſt das zumeiſt der Fall, und die Herren Adler,
nämlich die wirklichen, geflügekten, nicht etwa blos firmir-
ten, ſind kleiner als die Weibchen; die grauſamen, die
ſtärkeren, die raubſüchtigſten, beutegierigſten, keckſten, ja
eigentlich todeskühnſten ſind die Weibchen, will ſagen
Damen!

Wollen wir kanuch ſogleich bemerken: ſie haben ihre
Jungen im Horſte zu ernähren.

Schon bei kleinen Säugethieren und den kleinſten
pflegt die Ueberlegenheit des weiblichen Geſchlechtes keine
ſeltene zu ſein. Bei den Schmetterlingen ſehen wir die
häufigſte Ueberlegenheit der Damen gegen die Herren. Ber
den VBienen giebt es bekanntlich keinen Herrkönig, ſondern
eine Frau Königin, die Herren erhalten den Staat durch
aus nicht, und die wohl größeren, aber waffen und ver
theidigungsloſen Herren Drohnen werden wie eine unterge-
ordnete Klaſſe nicht einmal Parias abgetödtet und
hinausgeworfen aus jeglicher Behanuſung.

Wer erinnert ſich nicht an das ſchwarze Weiberheer
des Königs von Dahomey; und ſelbſt die weiblichen, ſagen
haften Amazonen ſollen ſich durch Bruſtausſchneiden dem
eigentlichen Damengeſchlecht. entzogen haben und dadurch
den Herren überlegen geworden ſein.

Sage! Aber Thatſache iſt, daß bei Spinnengattungen
die Dame Spinne den Herrn Gemahl nach höflichen Be-
grüßungen, dann Liebkoſungen auffrißt, Sie iſt auch weit
größer und ſtärker als er.

(Schluß folgt.)
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ausgezahlt werden ſollen. Dank dieſer Entſcheidung würde
auch die Prinzeſſin Friederike von Hannover eine auſehu-
liche Reute erhalten, die ſie in den Stand ſetze, der Königin
die ihr vorgeſtreckten Geldſummen zurückzuerſtatten. Prin
zeſſin Friederike erhält bekanntlich ſchon eine Rente aus
dem Fonds. (Die Nachricht dürfte bald ein Dementi
erfahreu.)

Nach der Köln. Ztg. ſchweben zur Zeit in den Reichs-
ämtern Verhandlungen, welche eine baldige Wiederbeſetzung
der weſtamerikaniſchen Station wahrſcheinlich machen.

Das deutſche Auswärtige Amt hat, wie die Köln. Ztg.
meildet, ſobald es Kenntniß von dem zwiſchen den Ver-
einigten Staaten von Nord Amerika und Braſilien abge
ſchloſſenen Handelsvertrage erhalten hatte, den Ge-
ſandten Grafen Dönhoff in Rio beauſtragt, bei der der-
zeitigen braſiliauiſchen Regierung ſofort die nachdrücklichſten
Schritte zu thun, um dem deutſchen Handel und Gewerbe
dieſelben Vergünſtigungen zu ſichern, welche Braſilien den
Vereinigten Staaten eingeräumt hat. Briefliche Meldungen
über den Erfolg dieſer Schritte ſind ſeitdem noch nicht ein
gegangen; nach vorliegenden telegraphiſchen Nachrichten
ſcheint die braſilianiſche Regierung gebeten zu haben, mit
Rückſicht auf die in der jetzigen Uebergangszeit beſonders
ſchwierige Lage einſtweilen eine entſcheidende Stellungnahme
noch aufzuſchieben. Auch die Kabinette von London und
Paris haben gleiche nachdrückliche Schritte in Rio nuter-
nommen, da auch der engliſche und der franzöſiſche Handel
in gleicher Weiſe wie der deutſche durch den Vertrag ge-
ſchädigt werden.

Wegen des zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika und den Vereinigten Staaten von Braſilien abge
ſchloſſenen Handelsvertrages hat die Vertretung des beſonders
hart betroffenen Hamburger Haudelsſtandes die Vermittelung
der zuſtändigen Hamburger Behörde angerufen, um die Reichs-
Regierung zu diplomatiſchen Vorſtellungen bei der Braſilianiſchen
Regierung, ſowie zur Betreibung des Abſchluſſes eines Meiſt
begüuſtiguncsvertroges mit Braſilien zu bewegen. Die Aelteſten
der Berliner Kaufmannſchaft haben die Sachverſtändigen-Kom-
mifſion beauftragt, zu erwägen, ob auch hieſige Jnutereſſen in
ſolchem Maße geſchädigt ſind, daß eine Unterſtützung der Ham-
burger Wünſche bei der Reichsregierung angezeigt erſcheint. Die

ſteht übrigens auch auf der Tagesordnung des
andelstages.

Heute findet wieder eine ung der Delegirten
u den deutſchöſterreichiſchen Handels-Vertrags-

erhaudlungen in Wien ſtatt.
„Aus beſter Quelle wird der Tgl, Rundſchau mit

getheilt, daß der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des komman-
direnden Admirals, Freiherrn von der Goltz, abgelehnt
hat. Der bewährte und in der Marine hochgeſchätzte Ad
miral bleibt ſomit derſelben erhalten. Am Dienstag Nach-
mittag iſt Freiherr von der Goltz noch der Gaſt des Kaiſers
Zum Mahle geweſen. Der Admiral hatte bereits im Herbſt
vorigen Jahres ein Abſchiedsgeſuch unterbreitet, das der
Kaiſer abgelehnt hat mit dem Bemerken, daß er ſeine be
währte Kraft in der Marine noch nicht entbehren könne.

Dem Vernuehmen nach ſind jetzt von dem Jugenieur-
Komitee die Pläne zu einer Batterie-Anlage auf Helgo-
land auf derſelben Stelle, wo ſich früher die engliſche
Batterie befand, feſtgeſtellt worden, welcher Ban und Aus
ſtattung mit Geſchützen keine erheblichen Koſten verurſachen
dürfte. Weitere Befeſtigungen werden, wie die „Krzztg.“
hört, nicht beabſichtigt. Später ſoll noch ein Nothhafen
für Torpedo und Fiſcherboote erbaut werden, deſſen An-
lage größere Mittel erfordern würde.

Die „K. Z.“ erhält die Nachricht, daß der Regierungs-
präſident Freiherr 5. d. Necke in Düſſeldorf zum Uunuterſtaats-
Sekretär im Cultus Miniſterium in Ausſicht genommen ſei,

aufrecht. ßJn vaticaniſchen Kreiſen verlautet, der Papſt habe
in der Angelegenheit der Beſetzung des erzbiſchöflichen
Stuhles von Poſen ein Schreiben an Kaiſer Wilhelm
gerichtet.

Die neueſte Nummer der „Amtliche Mittheilungen
des königlichen Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg“
vom 31. März d. J. bringt das Abſchiedswort des Conſi-
ſtorialpräſidenken D. Hegel, in welchem er von den Be-
hörden und Gemeindeorganen, insbeſondere von den Super-
äntendenten und Paſtoren der Provinz amtlich Abſchied
ariinmt. Bis zur Ernennung eines neuen Präſidenten
des königlichen Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg
iſt Generalſuperintendent D. Brückner mit der Wahr-
nehmung der Praäſidialgeſchäfte betraut worden.

Die deutſchen Geſandten Freiherr von den Brinken in
Kopenhagen und Dr. Buſch in Stockholm ſind zu Wirklichen Ge
beimen Räthen mit dem Prädikate r ernannt.Mit, Zuſtimmung des Reichskanzlers hat der Miniſter
r Handel und Gewerbe angeordnet, daß die übungsmäßig in
Flößzereibetrieben auf den oſtpreußiſchen Gewäſſern, auf der
Weichſel und dem oberen Loauf der Warthe ſtattfindenden vor
übergehenden Dienſt leiſtungen der ruſſiſch- polniſchen und

aliziſchen Flößer (Fliſſaken) als eine die Verſicherungspflicht
ür die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung begründende Be

ſchäſtigung nicht anzuſehen ſind. Die auf den bezeichneten Ge-
wäſſern auf übliche Weiſe vorübergehend beſchäftigten ruſſiſch-
polniſchen und goaliziſchen Flößer (Fliſſaken) unterliegen daher
bis auf Weiteres der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung nicht.

Jntereſſant iſt eine Gegenüberſtellung der jetzt im
Bau begriffenen Schiffe in Deutſchland und in Frank
reich. Jn Deutſchland waren nach früheren Bewilligungen
des Reichstages im Bau begriffen 4 Panzerſchiffe, 3 Panzer-
fahrzeuge, 3 KrenzerKorvetten, 3 Kreuzer, 3 Aviſos. Da-
zu kommen nach den Bewilligungen des jetzigen Reichs-
tages 1 Krenzer-Korvette, 2 Panzerfahrzeuge, 8 Torpedo-
boote, im ganzen alſo 19 Fahrzenge und 8 Torpedoboote.
Jn Frankreich befinden ſich im Bau 17 r
(6 Schlacht, 4 Küſtenſchutzſchiffe, 2 Kanonenboote, 5 Kreuzer),
ferner 3 Kreuzer erſter, 4 zweiter Klaſſe, 2 Torpedo-
Kreuzer, 2 Torpedo-Aviſos, 17 Hochſee-Torpedoboote,
214 Torpedoboote erſter und 56 zweiter Klaſſe, unter letzteren
allerdings 27 Boote des mißglückten 35 Meter-Typs zum
Umbau. J Ganzen befinden ſich alſo auf franzöſiſchen
Werften 125 Fahrzeuge im Bau bezw. Umbau, auf deutſchen
Werften nur 27 Fahrzeuge. Und da ſpricht man noch von

Matin on ar
Der König hat, der „Schleſ. Ztg. zufolge, genehmigt,daß das 100jährige Beſtehen des ſistaliſchen Steinkohlen

Bergbans in Oberſchleſien auf jeder der beiden betheiligten
Kaatlichen Gruben König und Königin Luiſe') in den erſten
Tagen des Mai d. J. feſtlich begangen werde.

Die polniſche Preffe beginnt Gegenforderungen für die
Haltung der polniſchen Fraktion zu ſtellen. Der „Kuryer Poz-
nanski“ beguügt ſich zunächſt damit, die Wiedergeſtattung der
vor einigen Jahren vom Kultusminiſter auſgehobenen polniſchen
Studentenvereine zu verlangen. Das Blatt bemerkt dazu, daß
die polniſchen Schüler in den Gymnaſien in der polniſchen Ge
ſchichte und Literatur nicht unterrichtet würden, ſo du es ihnen
küglich erlaubt werden müßte, wenigſtens auf der Ünirerſität

J ſich in dieſen Gegenſtänden auszubilden und zu dieſem Zwecke
beſondere poluiſche Vereine zu gründen. Die Univerſitälsbehör
den und die Polizei könnten ja dieſe Vereine beanſſichtigen, wenn
den Polen ſo wenig Vertrauen geſchenkt werde.

Der offiziöſe Berliner Mitarbeiter der Wiener
„Polit. Korreſp,“ bemerkt in einer Erörterung der noch ver
bliebenen Aufgaben der Landtagsſeſſion „Es wird in Folge
des Wechſels im Uuterrichts-Reſſort das Volksſchul
geſetz in dieſer Seſſion nicht mehr zur Erledigung ge
langen. Doch gilt es als ſicher, daß das Geſetz unter den
vornehmſten Aufgaben der nächſten Seſſion wieder auf der
Tagesordnung erſcheinen wird.“ Ueber den Handels-
vertrag mit Oeſterreich ſchreibt der Korreſpondent:
Es wird von allen Seiten beſtätigt, daß die Dinge günſtig
ſtehen und es kann als ſicher gelten, daß der Vertrag in
dem weiteren Umfang, der von vornherein ins Auge ge
faßt wurde, alſo als Tariſvertrag, nicht als Meiſt
begünſtigungsvertrag, ins Leben treten wird. Wie all
gemein angenommen wird, dürfte der Abſchluß bis Mitte
April erfolgen.

Jn Danzig iſt die erſte Nummer „Gazeta
Gdanska“ (Danziger Zeitung), eines mit dem Beginn
des neuen Quartals in Danzig erſcheinenden polniſchen
Blattes herausgekommen. Daſſelbe iſt durchaus ultramon-
taner Tendenz, es trägt den katholiſchen Gruß“ (Gelobt
ſei Jeſus Chriſtus) in polniſcher Sprache als Wahlſpruch
an der Stirn.

Der Dentſche Weinbauverein richtet an den Reichskanzler
die dringende Vilte. für Erhaltung der Weintraubenzölle auf
der gegenwärtigen Höhe einzutreten. Jn der Begründung dieſesGeſuches wird nach der „K. Z. ausgeführt, daß der deutſche
Weinban gegenüber den klimatiſch begünſtigten Verhältniſſen des

in den Nachbarländern eines angemeſſenen Schutzes
edürfe.

Die Windthorſtbergötternng wird ſogar dem ulkramon-
tanen „Bayer. Vaterland des Dr. Sigl in München zu ſtark.
Dasſelbe ſchreibt:

„Aus allen Ecken und Enden Boherns wird jetzt von einer
Windthorſtfeier oder Windthorſtmeſſe berichtet. Wir haben gar
nichts dagegen, wenn man für den großen Parlamentarier recht
viel betet man ſagt damit, daß er es wohl ſehr nöthig haben
möge denn Beten iſt immer gut, außer wenn es ein Phari-ſäergebet oder eine Kundgebung iſt. Man läßt aber bei all
dieſen Dingen, indem man ausführlich in den Zeitungen berichtet,
allzuviel die Abſicht merken, die man dabei hat, und davon
kann man verſtimmt werden und das Gegentheil von dem be-
wirken, was man beabſichtigte. Es iſt allerdings, wie der
Apoſtel ſagt, ein heiliger und heilſamer Gedanke, für die Ver-
ſtorbenen zu beten, aber es kann weder heilig noch heilſam ſein,
mit Verſtorbenen ſo etwas wie Götzendienſt und ſehr viel
Schwindel zu treiben, um damit das Volk über Dinge hinweg-
zutänſchen, die zu bedenken und nicht zu vergeſſen W ſehr heil-
ſain wäre. So aber erſcheint dieſe übermäßige Windtharſtbe-
geiſterung leider vielfach als eine neue Art politiſcher
Bauexrnfängerei“.

Folßende hübſche Anekdote erzählt der „Bär“: Kaiſer
Wilhelm II. hatte die Potsdamer Garniſon alarmirt; er hatte
bei der Uebung Generals Uniform getragen, während ſein
Adjutant v. Senden Bibran in Marinekleidung erſchienen war.
Später hatte der Kaiſer ebenfalls die letztere angelegt. Beim
Liebesmahl im Offizierskaſino ſtand er im Geſpräch mit einigen
Offizieren dem Eingange den Rücken zugekehrt, da tritt ein
höherer Offizier der Garde Kavallerie ein, und, dem Kaiſer
kräftig auf die Schulter klopfend, redet er ihn an: „Na, Senden,
wollt wohl heute Aquagrium algrmiren Ein herzliches Lachen
war die Antwort des jungen Monarchen der dem verlegenen
Offizier huldvoll die Hand entgegenſtreckte.

Von den Kniſerreiſen.
Kiel, 3. April. Se. Majeſtät der Kaiſer ließ geſtern gegen

1 Uhr bei Jnſichtkonmmen der „Carola“ ſechs Brieftanben mit
der Nachricht an die Königin pon Sachſen als Tauſpathin der
„Carola“, vom „Greif' aus abgehen. Heute um 10 Uhr iſt
große Paxrade vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer

Kiel, 3. April. Se. Maj. der Kaiſer traf Punkt 10 Uhr
mit dem Grafen Moltke auf dem Platz vor den Kafernen zur
Parade ein. Die Marine und die Truppentheile haben in drei
Treppen Aufſtellung genommen. Der Kaiſer ſchritt die Front
ab. Jn ſeiner Suite befanden a Graf Moltke, Frhr. v. d.
Goltz und ſämmtliche hier anweſenden Admirale. Dann folgte
der Parademarſch. Hierauf wurden die Offiziere um den
Kaiſer verſammelt, der ihnen ſeine Anerkennung ausſprach und
den Grafen Moltke à la suite des Seebagtaillons ſtellte. Graf
Moltke nahm dann die Parade über das Bataillon ab. Die
vom Prinzen Heinrich kommandirte 1. Matroſendiviſion kam
rottenweiſe beim Kaiſer vorbei, dann die von dem Kapitän-
Lieutenant Schwartzkopff kommandirte dritte Kompagnie. Es
wurde auch gefechtsmäßiges Schießen vorgenommen. Se. Maj.
der Kaiſer ſprach dem Frhrn. v. d. Goltz und Sr. Kgl. Hoheit
dem Prinzen Heinrich ſeinen Dank aus und begab ſich dann zum
Frühſtück nach dem Offizierkaſino.

Kiel, 3. April. Die Kieler Zeitung meldet: Jn Anbetracht
Seines regen Jntereſſes an der Fortentwicklung der Marine
und zum weiteren Anſpornen der Marine hat Se. Majeſtät ge-
legentlich der heutigen Parade der Garniſon Se. Excellenz den
Generalfeldmarſchall Grafen v. Moltke à la suite des 1. See
bataillons geſtellt.

Aus Nah und Fern
Ausweiſung eines Agitators. Wie der „Reichsan-

zeiger“ berichtet, iſt der Engländer Robert Lewis aus dem
deutſchen Schutzgebiet in Südweſtafrika ausgewieſen worden.
Derſelbe wollte bekanntlich für Damaraland Monopolrechte von
den Häuptlingen erworben haben, ſowohl zum Bergbau, wie
zum Eiſenbahnbetrieb. Der Reichsanzeiger erklärt nun daß
es völlig ausgeſchloſſen ſei, daß derartige s die
Lewis angeblich erworben von der Kaiſerlichen Regierung an-
erkaunt werden könnten. Als entſcheidender Grund für die kurze
Abweiſung ſolcher Anſprüche und für die Ausweiſung des Lewis
wird geltend gemacht, daß das ganze Treiben deſſelben die „Auf-
wiegelung gegen die Befeſtigung der deutſchen Herrſchaft inner-
halb eines international anerkannten deutſchen Einflußgebietes“
bezweckt habe. Wenn die Conzeſſionen an Lewis ertheilt wer-
den, ſo ſei auch dieſe Ertheilung ein Akt politiſcher Agitation
geweſen, der mit jenem aufwiegelnden Treiben „in engſtem Zu
ſammenhang ſtand.“ Die politiſchen Anwälte, deren Unter
ſtützung Lewis in der engliſchen Preſſe gefunden hatte, werden
ſich damit abzufinden haben.

Zur Differenz zwiſchen Amerika und Jtalien.
Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ hat der
italieniſche Geſchäftsträger in Waſhiugton, Marcheſe
Jmperiali di Francavilla, im Auftrage dem Staatsſekretär
Blaine auf deſſen Note eine Antwortnote überreicht. Jn
derſelben wird geſagt, die italieniſche Regierung habe nur
die ungeſäumte Einleitung des regelmäßigen gerichtlichen
Anklageverfahrens verlangt; es wäre abſurd geweſen, eine
Beſtrafung der Urheber der Ausſchreitungen ohne regel
rechtes richterliches Urtheil zu Die italieniſche
Regierung erneuere jetzt nur daſſelbe Verlangen Der diplo
matiſche Zwiſchenfall werde erſt als erledigt angeſehen
werden können, wenn die Bundesregierung in unzwei-
deutiger Weiſe erkläre, daß das gerichtliche Verfahren
binnen kurzer Friſt aufgenommen würde.
nähme man gern Akt von der Erklärung der Bundes
regierung, daß dieſelbe, kraft der beſtehenden Verträge, die
Schadlof haltung der Fomiljep der Hpfer guerkenye.

Mittlerweile

London, 3. April. Aus New-Orlkeans wird ge
meldet, daß die Großjury geſtern den Detektiv O'Malley
wegen Beſtechung von Geſchworenen, welche die Angelegen
heit der Ermordung' der Italiener unterſuchten, angeklagt
hat. Zwei Geſchworene wurden bereits wegen Annahme
von Beſtechungsgeldern augeklagt. Der italieniſche Ge
et Baron Fava will am Sonnabend nach Europa

abreiſen. 4Der Papſt wird im nächſten Konſiſtorium fünf neue Kar-
dinäle erneunen. Es bleiben dann noch vier Hüte zu vergeben
Bei dieſer Gelegenheit giebt der Figaro folgende ſtatiſtiſche Ein
zelheiten: Von den lebenden 61 Kardinälen haben 8 das 30.
Jahr überſchritten 18 ſind älter als 70, 22 älter als 60, 10
älter als 50 und 3 älter als 40 Jahre. Der älteſte Kardinal
Mertel iſt 835 Jahre und hat ſeit 33 Jahren den Hut. Der
jüngſte di Rende, zählt 44 Jahre und iſt ſeit 3 Jahren Kar
dinal. Uebrigens ſoll der Papſt wieder hergeſtellt ſein und
ern, wie er es wollte, ſelbſt wieder die Meſſe celebrirt

Die Polizeibehörde von Hamburg hat nicht
genehmigt, daß die ſozialiſtiſchen Arbeiter am 3. Mai in
geſchloſſenem Zuge durch die innere Stadt marſchieren.

Aus Merau ((Freitag, 3. April) wird depeſchirt: Der
Herzog Karl Theodor in Bayern iſt mit ſeiver Familie zu län
gerem Aufenthalt hier eingetroffen und wird während deſſelben
auch ſeine Thätigkeit als Arzt ausüben.
Aus weislich der gerade W rzählung in Jndi,en beläuft ſich die Bevölkerung des indi

ſchen Reiches auf 285 Millionen Seelen. Sie iſt ſeit 1881 um
30 Millionen gewachſen.

Köln, 3. April. Der Schuſter Heinrich Pape, derdringend des Mordverſuchs an einer bieſigen Ladeninha
berin verdächtig iſt, wurde in Aachen verhaftet.Zur Affalre Trikupis. Der Kölniſchen Zeitung
wird über die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer in
Athen gemeldet, der Anklage-Antrag gegen das frühere
Kabinet Trikupis betreffe vorwiegend die geſetzwidrige Ver
wendung von 56 Millionen Drachmen. Trikupis habe
nach einer heftigen, für die jetzige Kammermehrheit be-
leidigenden Rede mit ſeinen Parteigenoſſen den Sitzungs
ſaal verlaſſen.
Fürſt Georg zu Solms-Braunfels iſt nach

längerer Krankheit in der vergangenen Nacht 12 Uhr in
Fraukfurt a. M. geſtorben.

Der PrinzeRegent von Bayern hat für die
Marien-Kirche in Haunover 10000 .4 geſpendet.

Der Schnellläufer Mr. Silbon lief am Dienſtag
von Potsdam bis Berlin in einer Stunde und dreißig
Minuten; er „ſtartete“ um 5 Uhr in Potsdam und traf
genau 6 Uhr in der Göbenſtraße ein.

Avrilſcherze! Der, „Gazetta Piemonteſe“ wird ans
Paris die abenteuerlich klingende Nachricht von einer bevor-
ſtehenden Zuſammenkunft des Königs Humbert mit Präſident
Carnot und der Königin Viktoria bei Nizza gemeldet. Der
Korreſpondent des Blattes verſichert, die Nachricht aus untrüg-
licher Quelle erhalten zu haben. Das in Frankreich veröffent-
lichte angebliche Teſtament Garibaldis iſt einfach erfunden

Nenes von Emin Paſcha. Die „A. R. C. wmeldet:
„Jn brieflichen Nachrichten von Dr. Emin, datirt aus Bukoba
am Weſlufer des Victoria-Nyanza, 16. November v. J., giebt
derſelbe ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß ihm von Seiten
der deutſchen Colonialgeſellſchaft Jemand zur Unterſtützung bei
ſeinen wiſſenſchaftlichen und Schreibarbeiten geſandt werden ſoll.
Dr. Emin äußert u. A. daß er zwar alt geworden, aber doch
noch arbeiten wolle. Dieſe Aeußerung läßt nicht nur auf ſein
Wohlbefinden, ſondern erfrenlicher Weiſe auch auf die Möglich
leit ſchließen, ſeine bewährte Kraft dem colonialen Dienſt im
Seengebiet noch auf längere Zeit erhalten zu ſehen. Die für
Dr. Emin beſtimmte Hülfskraft wird im Mai nach Oſtafrika ab-
Weg und mit erſter Gelegenheit zu ihm ins Innere auf

rechen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
-„Senſationelle Jn, Börſenkreiſenerregt die geſtern erfolgte Verhaftung des Bankiers P. Polke

gewaltiges Aufſſehen. Der Verhaftete, welcher ſeit langen
Jahren hierſelbſt ein größeres Bankgeſchäft betreibt, wird be
ſchuldigt, gegen 8 2494 2 des Aktiengeſetzes vom 18. Juli 1884
verſtoßen zu haben. Der letztere droht Gefängniß bis zu 1 Jahr
oder Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. Demjenigen an, welcher in
betrügeriſcher Abſicht auf Täuſchung berechnete Mittel anwendet,
um auf den Kurs von Aktien einzuwirken. Der Verhaftete ſoll
in den von ihm herausgegebenen Börſenberichten ſolche Mittel
augewendet haben. Die Anzeige gegen ihn ſoll von einem ſeiner
Beamten eingereicht worden ſein, gegen welchen wegen einiger
Unregelmäßigkeiten ein Strafverſahren eingeleitet worden iſt.

aß die Staatsanwaltſchaft die Angelegenheit für eine ſchwer
wiegende hält, geht aus der Thatſache hervor, daß die ſämmt-
lichen Bücher des Angeklagten mit Beſchlag belegt worden ſind.
und der Vertheidiger deſſelben vergeblich den Verſuch machte,
gegen Stellung einer bagren Bürgſchaft von 200000 Mark die
Haftentlaſſung des Angeklagten zu erwirken.

Als Diebesverräther“ hat neuerdings die Elek-
trizitäh Verwendung gefunden. Der in Friedenau wohnende
Jngenieur R. Wehner hat einen kleinen, Kilo wiegenden
elektriſchen Alarmapparat erfunden, welcher namentlich auf
Reiſen gegen Diebſtähle ſchützen ſoll. Man klemmt den Apparat
in den Deckel des Reiſekoffers oder in die Thür eines Schrankes,
oder man legt die Uhr, die Geldtaſche u. dgl. auf den Apparat;
ſobald dann der Koffer oder die Thür geöffnet oder der aul
dem Apparat liegende Gegenſtand entfernt wird, ertönt eine
Alarmglocke, welche ſofort unliebſame Beſucher ankündigt.

Profeſſor Hugo Vogel hat nunmehr in der Vor-
balle des Magiſtratsſitzungsſagles des Rathhauſes mit der Aus
führung ſeines dritten großen Wandgemäldes begonnen, welches
die Beſichtigung der Neubauten in der Friedrichſtadt durch
König Friedrich Wilhelm I. darſtellen wird. Außerdem hat der
Künſtler noch zwei Supraportenbilder, eine Apotheoſe Schinkel's
und eine ſolche Schlüter's, in demſelten Raume zu vollenden.

Aus der Sitzung der Strafkammer zu Halle
vom 2. April.

(Bandendiebſtahl).
Die ſ. Z. in dieſem Blatte mitgetheilten Einbruchsdiebſtähle

vom Dezember v. J., durch welche damals die hieſige Ein-
wohnerſchaft ſehr beunruhigt worden iſt, bildeten den Gegen
ſtand der Anklage gegen 9 Perſonen, deren Ergreifung der
hieſigen Kriminalpolizei, wie ebenfalls ſ. Z. hier erwähut, am
Nachmittag des 31. Dezember v. J. in einem Hauſe in Ober
glaucha gelungen. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt er
ſchienen die Handarbeiter Franz Schütze aus Giebichenſtein
18 Jahre alt, Hermann Lehmann bier, 18 Jahre alt, Kar, l
Bauersfeld hier, 39 Jabre alt, Otto Lehmann bier, 17
Jahre alt, Franz Brandenberger hier, 15 Jahre alt,Auguſt Puppe hier, 18 Jahre alt, Wilhelm Loſſe hier,
17 Jahre alt, ſämmtlich wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Sie
waren angeklagt, mehrfach ſchwere Diebſlähle
durch nächtlichen Einbruch und Einſieigen bezw. Einſchleichen
in bewohnte Gebäude ausgeführt zu haben. Außer den Ge
nannten waren noch unter Anklage geſtellt wegen gewohn-
beits- und gewerbsmäßiger Heblerei die ebenfalls
vorbeſtrafte Wittwe Marie Straube geb. Stieler bier,
29 Jahre alt, ebenſo wegen Begünſtigung und Hebhlerei
die Almoſengenoſſin, geſchiedene Thekla Loſſe geb. Fiſcher hier,
61 Jahre alt. Begonnen hatten die Diebereien r Dezember,
nachdem Schütze und Hermann Lehmann am 19. Nov. v. Js.
ans dem Gerichtsgefängniſſe zu Naumburg entwichen und zu

l dem in der Lndwigsſtraße wohnenden Banersfeld gekommen
waren. wo die Ponde ſich zuſammen gefunden und Pläne zu
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hächtlichen Beutezügen verabredet hatte. Zubor waren Schübe
nd Hermann Lehmann bei Schütze's Pflegeeltern in GieLicdenſtein heimlich verſteckt geweſen, wo am 3. Dezember

Abends dem Gensdarm Hartmann und Amtsdiener Sauer
die Feſtnahme der beiden berüchtigten Burſchen in Folge gewalt

amen Widerſtandes vereitelt worden. Schütze, Hermann Leb-
mann und Bauersfeld haben dann nach Verabredung gemein
ſchaftlich operirt und ebenſo bandenmäßig die andern 4 Burſchen,
ſo daß eigentlich zwei Diebesbanden beſtanden, die aber ihre
Beute ſtets zu Bauersfeld gebracht und dort die Theilung be
werkſtelligt haben, woran auch die beiden Frauen theilge-
nommen. Die nächtlichen Einbrüche ſind ſowohl bei Geſchäfts
leuten wie auch bei andern Perſonen verübt, bei Kaufleuten,

leiſchern, einem VBäcker, einer Handelsfrau, einem Ziegelei-
eſitzer, einen Arbeiter und bei ſonſtigen Leuten, wo vorher die

Gelegenheit ausgekundſchaftet und dann ans Werk gegangen
worden. Erbeuntet haben die Diebe alle möglichen Eß und
Trinkwagren Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, Cigarren,
Gänſe, Ziegen. Hühner und auch bagres Geld.
Die Angeklagten haben ihren Raub theilweiſe durch opulente
Mahlzeiten durchgebracht und ſich den Dezember hindurch gütlich
gethan theilweiſe durch die Wittwe Straube, die mit Bauers-
feld zuſammen lebte und wirthſchaftete, durch Verſaß oder Ver-
kauf zu Gelde gemacht, worauf der Erlös unter die Mitglieder
der Bande vertheilt worden. Jn der Hauptſache legten die An
geklagten ein offenes Geſtändniß ab, ſo daß man von der Zeugen
vernehmung abſehen konnte Die Verurtheilung lautete wie
folgt: Schühe und Hermann Lehmann wurden wegen ſchweren
Diebſtahls in je 10 Fällen, mit je 7 Jahren Zuchthaus, Bauers-
feld mit s Jahren Zuchthaus wegen 8 ſchwerer Diebſtähle (er
ward als der Strafbarſte bezeichnet wegen der Aufnahme der
Bande und der Bergung des Geſtohlenen), Otto Lehmann mit
2 Jahren Gefängniß, Braudenberger mit 1 Jahr Gefängniß,
Puppe mit 3 Jahren Zzuchthaus, Loſſe mit 2 Jahren Gefängnißtz,
Wittwe Straube mit 1 Jahr Zuchthaus, Thekla Loſſe mit 1
Monat Geſängniß beſtraft. Die mit Zuchthausſtrafe Belegten
wurden noch zu der üblichen Nebenſtrafe, Ehrverluſt, verurtheſſgt
und ihre Stellung unter Polizeiauſſicht für zuläſſig erklärt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Originaluagachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

8 Erfurt, 3. April. (Kaiſerbeſuch.) Wie man ſoeben
von berufenſter Seite erfährt, ſteht der Beſuch
unſerer Stadt durch Se. Majeſtät den Kaiſer
gelegentlich der beim 4. Korps ſtattfindenden Manöver,
allen gegentheiligen Meldungen entgegen, für die erſte Hälfte
des September mit allergrößter Wahrſcheinlichkeit
zu erwarten. Gegenwärtig werden zwiſchen hier und
Berlin lebhafteſte Erörterungen gepflogen über
die Schaffung einer paſſenden Unterkünft für
Se. Majeſtät und das kaiſerliche Hauptquartier
in unſerer Stadt. Der Feſtſaal im Gebäude der kgl. Re
W wird gegenwärtig von akademiſchen Malern neu gemalt.

ie Parade des 4. Armeekorps findet, wie ſchon heute feſt-
S 15. September in nächſter Nähe Erfurts
att.e. Zörhig, 2. April. (Feſtlichkeit.) Jn dieſen Tagen

feierte der hieſige Orgelbaumeiſter Herr Wilhelm Rühle mann
das Jnbelfeſt des 25 jährigen Beſtehens ſeinerOrgelbau-Anſtalt, die ihm vor einem ViertelJahr-
hundertevon ſeinem Vater überlaſſen wurde. Rühlemann, der
wegen ſeiner Tüchtigkeit weit über die Grenzen der Provinz
hinaus bekannt iſt, hat bisher ca. 125 Orgeln erbaut. Auf der
Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a. d. S. erwarb er ſich die
„goldene Medaille“ und von dem Herzog von Auhalt, wurde er
vor einigen Jahren zum „Herzoglichen Hoflieferanten“ ernannt.

Weißenfels, 4. April. (Stadtverordneten-
Beſchluß Lehrlingsarbeiten.) Jn ihrer geſtrigen
außerordentlichen Sitzung beſchloſſen unſere Stadtverordneten,
die zum 1. Juni vakant werdende Stelle eines Stadt-
baumeiſters durch einen nach zweijährigem Probedienſt auf
Lebenszeit anzuſtellenden Beamten zu beſetzen. Das Gehalt iſt
auf 3000-—3600 ſteigend feſtgeſeßt. Am Montag veran-
ſtaltet der hieſige Jnnungsausſchuß eine öffentliche Aus-
tellung von Lehrlings arbeiten. Schon glaubte

derſelbe für dieſes Jahr den Plan aufgeben zu müſſen; aber in
den letzten Tagen ſind die Anmeldnungen erfreulicher Weiſe ſehr
zahlreich erfolgt.

S Bernburg, 3. April. (Jn der Verſammlung des
Anhaltiſchen Zweigvereins für Rübenzucker-
induſtrie) wurden außer den bereits geſtern mitgetheilten
Verhandlungen noch folgende Fragen erörtert: „Durch welche
Condenſationsanlage iſt der höchſte Nutzeffekt zu erreichen
derr Dr. ZſcheyeBiendorf berichtete in längerer Ausführung,
aß er durch eine trockene Condenſationsanlage das ge-

ſammte Condeuſationswaſſer barometriſch ableite und die nicht
tondenſirten Brüden und die warme Luft durch eine ſogenannte
naſſe Luftpumpe mit beſonderem Condenſator abſauge. Der
Erfolg mit dieſem Condenſationsſyſtem ſei ein derartiger, daß
nuch die beſte beſtehende Anlage nicht annähernd mit dieſer kon
kurriren könne. Jn der ſich anſchließenden Beſprechung, an wel
her ſich vorzugsweiſe die Jngenieure Ehrhardt und
Greiner und Oberamtmann Klepp betheiligen, wurden von
Erſterem die Vortheile einer trockenen Luftpumpe mit guter

rer vorgeführt und das von Herrnr. Zſcheye beſprochene Condenſationsſyſtem ebenfalls nur als
ine trockene Luftpumpe mit Umſpülung der Klappen bezw.
zentile und des Kolbens mit kaltem Waſſer bezeichnet. Die

Wirkung ſei gewiß eine ſehr gute, aber der Waſſerverbrauch
wahrſcheinlich ein etwas zu großer. Jn der „freien Diskuſſion
fand eine Anfrage des Herrn Dr. Seyffarth-Schackenthal,
ob feſte Expauſion oder der neue Expanſionsappargt am
empfehlenswertheſten ſei, durch Direktor Roder ihre Beant-
wortung dahin, daß der neue bezeichnete Apparat vorzüglich
arbeite, daß er aber dennoch wenn etwas Dauerndes und nicht
Reparaturbedürftiges geſchaffen werden ſollte, es vorziehen würde,
ſtatt deſſen einen neuen Cylinder mit Präciſionsſteuerung zu
nehmen, obgleich die Anſchaffungskoſten für letztere Einrichtung
bedeutend höber ſeien. Hierauf wurden die Verhandlungen ge-
ſchloſſen.

Torgau, 4. April. (Die beabſichtigten Kaval-lerie-ManöverbeiMühlberg) finden dem Vernehmen
nach in dieſem Jahre dort nicht ſtatt, weil gerade diejenigen
Ortſchaften der Kreiſe Torgau und Liebenwerda, welche bei der
Truppen-Zuſammenziehung am meiſten mit Einquartirung be
dacht werden müßten, durch die großen Ueberſchwemmungen im
vorigen Jahre in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. Es
ſteht aber zu erwarten, daß nächſtes Jahr die Uebungen bei
Mühlberg abgehalten werden.

2 Eilenburg, 4. April. Errichtung einer Präpa-
randen-Anſtalt.) Jn der vorgeſtern ſtattgehabten außer
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde ein Beſchluß über
eine Vorlage der Regierung, betreffend die Begründung
einer Präparanden- Anſtalt hierſelbſt dahin gefaßt,
daß die Bedingungen der Regierung angenommen
wurden. Dieſelben gipfeln darin, daß die Regierung die erſten
Einrichtungen trifft, ſpäter aber die Stadt gegen eine jährliche
Entſchädigung von 6000 die Ränme giebt, Erneuerungen
und Ergänzungen der Lehrmittel c. übernimmt und die drei
anzuſtellenden Lehrer, einſchl. 1 Hilfslehrer, beſoldet. Einſt
weilen hofft man proviſoriſche Räume in Anſpruch zu nehmen.

und ſpäter die Klaſſen, deren zwei in Ausſicht genommen ſind,
im neuen Volksſchulgebäude unterzubringen.

Hildburghaufen, 3. April. (Bismarckfeier.) Außer
dem Kriegervereine feierte hier ein Kreis patriotiſcher Männer
in r Brauerei den Geburtstag des FürſtenBismarck; und ſandte an den letzteren folgendes originelle
Glückwunſch- Telegramm

„Aus Schnee und Eis im Thüriugerwald
„Ein donnernd Hoch dem Fürſten erſchallt,
„Dem gewaltigen Mann von Eiſen und Stabl,
„Jhn grüßen die Treuen im Werrathal.“

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 4. April. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, iſt auf dem Dillinger
Hüttenwerk ein Gaskeſſel explodirt; 4 Arbeiter ſind ſchwer
verwundet.

Rom. Jm hieſigen auswärtigen Amte wird eine be
friedigende Löſung des amerikaniſchen Streitfalles als be
vorſtehend bezeichnet, die amerikaniſche Regierung würde
Italien entgegenkommen, ſoweit es nur irgend möglich er-ſcheint. Der Streitfall ſelbſt wird devinott als prinzipiell

erledigt betrachtet.

ukareſt. „Telegraful“ berichtet über ein ver-
dächtiges Verſchwinden mehrerer Offiziere aus den bulgar
iſchen Feſtungen.

Petersburg. Der Generalmajor Martinow, Chef
des kaiſerlichen Stalletats wurde entlaſſen, weil es zur
Kenntniß des Kaiſers gelangte, daß das mit 20000 Rubeln
bezahlte Geſchirr der dem deutſchen Kaiſer geſchenkten
Troika nicht wie befohlen aus Silber, ſondern aus un-
edlem Metall hergeſtellt iſt. Der ruſſiſche Botſchaſter
in Berlin Graf Schuwalow iſt jetzt in Berlin
eingetroffen. Er hat ſich nunmehr entgültig ent-
ſchloſſen, auf ſeinem Poſten weiter zu verbleiben.
Zwiſchen dem General Dragomiroff, Militär- Befehlshaber
im Kiewſchen Truppendiſtrikt, und dem General Jgnatieff,
Generalgouberneur in Kiew, ſind ernſte Konflikte ausge-
brochen. Es iſt unzweifelhaft, daß Jgnatieff ſeinen Poſten
verlaſſen muß, er wird wiederum als für den Generalgou-
verneurpoſten in Finnland bezeichnet.

Brüſſel. Der Miniſter Beerngert wird in der am
Mittwoch ſtattfindenden Sitzung der Eentralſektion die
Vorſchläge und Anſichten der Regierung bezüglich der Re
viſion der Verfaſſung in Form einer Zuſchrift vorlegen.

London. Die „Times“ erblickten in der Auszeichnung
Carnots den Dank für die beſchleunigte Gewehrlieferung
an Rußland. Jn den Bergwerken von Staffortſhire
fand geſtern Morgen eine ſtarke Exploſion ſtatt; 8 Arbeiter
wurden getödtet, zahlreiche verwundet. Hier verlautet,
Caprivi hat ſich im Auftrage des Kaiſers bei der italieniſchen
Regierung über die jüngſten Erklärungen Rudinis beſchwert,
nach welchen Jtalien den Dreibund nur als einen
Defenſivallianzvertrag betrachtet. Solche Aeußerungen ſeien
dazu angethan, den Dreibund zu ſchwächen, während es
doch die Pflicht deſſelben ſei, den Dreibund zu ſtärken.

Wien, 3. April. Die Kaiſerin Eliſabeth begiebt ſich
demnächſt von Korfu nach Sizilien. J Budapeſt zer-
ſtückelte im Wahnſinn der Eiſendreher Penninger mit der
Hacke ſeine Frau und zwei Söhne. Ein Axthieb gegen ſich
iſt nicht tödtlich.

Wien, 3. April. Die Publikation der 18 neuen
Pairs wirkt einigermaßen überraſchend, weil die Parla-
mentarier, deren Ernennung man erwartete, namentlich
Rieger, auf der Liſte fehlen und keinerlei politiſch hervor
ragende Perſon ſich darunter befindet. Für Galizien
wurden ernannt Graf Stanislaus Badeni, der Senats-
präſident des Kaſſationshofes Rakowitſch und der Krakauer

Profeſſor Zoll. Den Alttſchechen iſt Baurath Hlavka, der
Stifter der jüngſten Akademie der Wiſſenſchaften in Prag,
zuzuzählen, Profeſſor der ſloweniſchen Linguiſtik Jagitſch
den Südſlaven zuzurechnen. Zur klerikalen Rechten ge
hören Heinrich Graf Brandis, bisher Obmann des
Centrumklubs im Abgeordnetenhauſe, Baron Heinrich
Gudenus und Abt Koritſchian. Der Mittelpartei und
Linken gehören an der Wiener Rektor Hartel, der Feld-
zeugmeiſter Doepfner, der Senatspräſident des Kaſſations-
hofes Haslmyer, der Präſident der Statiſtiſchen Kommiſſion

Juama Sternegg, die Jnduſtriellen Lanna und Miller,
der deutſche Rechtslehrer Profeſſor Siegel, der General-
direktor der Karl Ludwig Bahn Sochor, der Advokat
Stoeger und Graf Vetter. Die großere Zahl der Neuer-
nannten auf der Linken entſpricht den größeren Verluſten
durch Tod in dieſer Partei. Die ganze Liſte iſt charak-
teriſtiſch für die Abſicht, keine prononzirte Perſönlichkeit
zu eruennen.

Wien, 3. April. Die Wahlen in die Bezirksaus-
chüſſe aus dem dritten Wa r hatten ein gleiches Er
gebniß wie die Gemeinderat. hlen. Der erſte, zweite,
fünfte und zehnte Bezirk wäh i liberal, die übrigen Be
zirke durchgehends antiſemitiſch, ſo daß von 114 Bezirks-
ausſchußwahlen nur 18 liberal ausfielen.

Bern, 3. April. Die Konferenz der Kantonsregier-
Ungen, von 32 Abgeordneten beſchickt, ordnete für die Bun
desfeier eine religiös-patriotiſche Feier in den Kirchen an,
Geläute aller Glocken und Freudenfeuer auf den Bergen.

Beru, 3. April, Der Bundesrath hat heute das
Bundeskommiſſariat im Teſſin aufgehoben und den Oberſt
Künzli ſeiner Funktionen mit dem Ausdruck des Dankes

enthoben.
Brüſſel, 3. April. Der Jnduſtrie- und Arbeitsrath

von Chatelet (Abtheilung für Kohlengruben) beſchloß, die
übrigen Arbeitsräthe des Landes zu einer Berathung und
Verſtändigung über die augenblicklich dringendſten Fragen,
namentlich über die eines allgemeinen Ausſtandes aufzu-
fordern.

Brüſſel, 3. April. Die belgiſche Polizei entdeckte in
der Provinz Lüttich den Beſtand eines anarchiſtiſchen Ge-
heimbundes; mehrere Anarchiſten wurden verhaſtet.

Paris, 3. März. Mehrere Miniſter werden in Folge
der Einladung der Stadt Orleans den Präſidenten dorthin
begleiten und dem Feſt der Jeanne d'Arc beiwohnen.

Paris, 3. April. Der Herzog von Aumale iſt geſtern
auf ſeinen Beſitzungen (2) in Palermo geſtorben. (Ander-
weitig iſt bis jetzt dieſe Meldung nicht beſtätigt; die obige
Meldung entſtammt dem Telegraphen-Bureau Hirſch.)

Paris, 3. April. Der Premier-Miniſter der Provinz
Quebec, Mercier, weilt gegenwärtig in Frankreich, mit der
Miſſion, gegen die Mac Kinley Bill und die Zollpolitik
der Union Maßnahmen zu erwirken. Zu dieſem Zweck
leitet Mercier Unterhandlungen ein wegen einer Anleihe
von 110 Millionen Franken und Convertirung der inneren
Schuld. Wenn dieſe Abſichten erreicht ſind, wird Canada
unverzüglich Eiſenbahnnetz u, Schifffahrtsverbindungen aus

dehnen. Mercier wird ſpäter mit einigen Begleitern die
ZuckerJnduſtrie in Frankreich und Belgien ſtudiren,

London, 3. April. Die Wahl in Sligo verlief ohne
erhebliche Ruheſtörun Die ländlichen Wähler, die
größtentheils des Sch is und Leſens unkundig ſind,
zogen unter Führung von Prieſtern zu den Wahlurnen.
Obwohl die Stimmen noch nicht gezählt ſind, unterliegt es
keinem Zweifel, daß der Gegenparnellit Collery gewählt iſt.
Seine Mehrheit wird zwiſchen 800 und 2000 Stimmen
geſchätzt.

London, 3. April. Aus New-Orleans wird gemeldet,
daß die Großjury geſtern den Detektiv O'Malley wegen
Beſtechung von JuryMitgliedern, welche die Angelegenheit
der Ermordung der Jtatiener unterſuchten, angeklagt hat.
Zwei Jury Mitglieder wurden bereits wegen Annahme voy
Beſtechungsgeldern angeklagt.

Trieſt, 2. April. Der Karſt iſt durch heftiges Schnee-
geſtöber ganz verſchneit. Der Schnee liegt fußhoch, die
Züge kommen ganz vereiſt an. Auch in Steiermark und
Krain liegt längs der Südb ahnſtrecke fußhoher Schnee
Aus OberJtalien wird abnorm kalte Witterung mit zahl
reichen Schneefällen gemeldet.

Rom, 3. April. Jn einer Unterredung, welche der
Miniſterpräſident Rudini mit dem nordamerikaniſchen Ge
ſandten hatte, führte Erſterer eine energiſche Sprache und
erklärte, die Regierung der Vereinigten Staaten müſſe für
die Beſtrafung der Schuldigen ſorgen. Der Geſandte er-
bat eine dreitägige Bedenkzeit,

Madrid, 3. April. Der „Jmparcial“ will wiſſen,
die Regierung könnte angeſichts der über die fortdauernd
geſpannte innere Lage Portugals einlaufenden Nachrichten
ſich veranlaßt ſehen, Vorſichtsmaßregeln an der Grenze zu
treffen.

Philadelphia, 3. April. Nach ſpäter eingegangenen
Nachrichten aus Morewood ſind noch zwei der ſtreikenden
Arbeiter an ihren Wunden geſtorben. Die Arbeiter drohen
mit Wiedervergeltung; es iſt deshalb eine Abtheilung
Truppen nach Morewood geſandt worden. Der öſter
reichiſche Conſul erhielt die Nachricht, daß ſich unter den
getödteten Arbeitern mehrere öſterreichiſcher Nationalität
befinden. Der Conſul hat eine Unterſuchung der Ange
legenheit angeordnet.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 4. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto). Weizen ſehr feſt
192 203. feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 186 194 Mk., Roggen
feſt 176 181 Mark. Gerſte matt, Brau 169
176, feinſte fetnfarbige 177--182 Futter- 145 160
Hafer feſt 154-159. Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumais 155--158 Raps Rübſen Erbſfen, Victoria- 185--
203 matt. Wicken 145--160. Kümmel excl Sack40--42 nom. Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke
höher gehalten 44,59 45.50, abfallende Sorten billiger. Mais-
ſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen feſt
33,00 34,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16-28 Vohnen, 19-21
Lupinen Kleeſgaten Rothklee 90--105 Mk. Weißklee 60--120
Mark. Schwediſcher Klee 80--140 Mk. Esparſetie 25--27 Mk-
Luzernen ohne Angebot. Mozn, blau, 52—55,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermehl 15,50--16750 M. Noggenkleie 21,75--12,50
M. Weizenſchaalen 10,75--11,25 Mk. Weizengrieskleie 10,75

11,25 Mark. Malzkeime, helli, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,00 9,00 M. Delknchen 11.50--12,00 M. Malz 29,00--31.90
Mk. Rüböl 60,00. Petroleum 24,75 Maxk. Solarxö!,
0.825/30 16,50 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. o feſt. Kar-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 72,10 M.. mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 52,60 Rübſenſpiritus B.

Gr an e C m m G h

Gerste
empfiehlt

in großer Kuswahl

F. C. V än.und abgepaßte einzelne Fenſter
zu ermäßigten Preiſen.



Waſſerſtände.bedeutet über, unter RNull,
Sagle und Uuſtrut Fall Wuchs
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Waaren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
x Berlin 3. April. Weizen (mit Angſchluß von Ranuhwetzen) pro 1000
ilogr. koco ſlill, Termine ſchließen feſt, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungepr. 214,5

Mt. bez., loco 198- 215 Mk. nach QOug lität bez. Lieſernngsqual. 213 Wit. bez., gelber
wärk. Mk. ab Bahn bez., uckermärker Mk. vez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per April- Mai 214,25--214-214,75 Mk. bez., ver
WiaiJnni und per Jnni Juli 212,25--213 Mk. bez., per September-Oktober 207,25
bis 206,5--207,5 207,25 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez

Roggen per 1060 Kilogr. ſoco ſlill, Termine niedriger, gekündigt 200 Ton-
nen, Kündigungévreis 185 Mk. bez., Loco 172484 Mt. nach Qualität vez., Lieſer
ungsqualität 181 Mk. vez., iuländiſcher kkammer Mk. bez., mittel Mk. bez.,
uter Mk. bez., feiner 182 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mt. bez.
urchſchnittsvre s Mt. bez., ver April-Piai 185-- 184,75- 185, 25--184,75 Mt.

J r J Zez., per Juni-Juli 180,5--180 Mk. bez.,

7 75 6, 2ma r er b Mk. bez., per September-Oktober 173 bis
erſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 143-- itäoez., Futtergerſt 145--152 Mk. dez., ber Mk. bez. o t Ha et

feſt Ha 000 Kilogr. loco feiner feſt, Termine Anfangs niedriger, ſchließen
ans 150 Tonnen, Kündignugspreis 157,5 Mt. bez., Loco 155-—-71 Mit. nach
iſa i t ex- Lieferung squalität 760 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und pren-
z 77 mittel bie guter 157--164 Mk. bez., ſeiner 166——169 Mt. ab Vahn vez., ruſſiſcher

n er dieſen Monat Mk. bez., tr u n Mk. bez., per Maiguni 157,75- 158.6 Mk. be per
i 5 „75--159,25 Mk. bez., per September- Oktober 147,5--147,75 Mk. bez.

Weihe agdeburg, 3. April. Gebr. Wriedeberg.) Landweizen 204--208 WMit.,
deihle i r r e r Weizen 195 205 Mk., Rauh182 evalier d it., Lgerſie e Mit n 18 r. ar r Miege? he 200--322 k. waud

an. 3. Aprik. Roggen p i ril-Maii wie ig2 o r ver April 182,00 Mk., per April- Mai
April. Weizen unveränd., loco 195,00--205,00, per April MaiMaiJuni 208,50. Roggen matt, loco m b i b g

p u e a Pommerſcher Haſet (oco 147 152.3. April. eizen bieſi l 0 r o 2ma r g z Juli 1270 23.00, do. fremder loco 23,00, per
„25, per Mai 18,86,16,75, ſreuider 17.00. n r

Mannheim, 3. April.
Per Rov. 21,20.

oggen hieſiger loco 18,50, fremder
Wuli 18,75. Haſer hieſiger loco

Weizen per Mai 22,50, per Juli 22,65, ver Auguſt
r Roggen per Mai 19,00, ver Juli i8,65, ver Aug.ver Hovemb 7 u „65, ver Aug.November 7-20. Hafer er Mai 16,75, per Juli 17,00, per Auguſt ver

z. Hamburg, 3. April. Weizen loco feſt 1ſeinit200--215. Hfoggen ſoco feſt, weglenburgi „„„Lolſeiniſcher loco neuer
loco feſt. 135 138 Hafer ſeßt Getilſegrroiſcher, loco neuer 188--194, ruſſiſcher
845 Sie 3. April. Weizen per Frühjahr 8,89 Od., 8,92 Vr., per Herbſt743 7 x Hoggen Per Frühjahr 7,90 Gd. 7,93 Vr., per dar
Gd., öp gr. Hafer per Frühjahr 7,44 Gd. 7.47 Br., per Herbſi 6,67

g. 3. April. Weizen loco befeſtigt, per Frühlahr 8,77er MaiJuni Gd., Br., per Herbſt 8 ,*77 Gd., 8.79 Br.ihighr e I h elen d2 r 2 vr Hoker der
r. S. April, Nachm. Anfangsbericht. Weizen feſt, per April28.90, ver Mai 28 90, per Piai-Auguſt 28,80 er. Apri
ri 3. April, Nachm. (Schluſtbericht.) Weizen feſt Apri29,00, per Mai 28,90, ber Mai-Augt 3 eſt, per Aprig

wüherdam, 3, April. Weizen auf Termine niedriger, per AprilNov. 240. Ro gen loco unverändert, d i rig Wril uvis in i Oltodet o. auf Termine niedriger, per Mai 170
II i zvon t än. April. Weizen feſt, Roggen behauptet. Hafer be
ondon, April. An der Küſte 2 Weizenkladungen angeboten

London, 3. April. (Aufangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letem Mori *0009, Gerſte 3400, Haſer 80900 Orts. Süulidige Gewreite en ſen
be er Weizen 7 Sh. höher, fremder Sh. höher, ord. närer Hafer Sh.

er, anderer ruhig aber ſtetig.
London, 3. April. Schlußbericht. Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon

Sämmtliche Getreidearten ſehr

r.

4ag: Weizen 50640 »Gerſie 5410, Hafer 80880 Ofeß, ziemlich belebt, engliſcher Wei en 1 S rennt i

z 3 fremderordinäre Malzſorten ger thäti 4 v anere Verge getig
ar 9. April. z D. höher.o 430. ersburg, 3. April. eizen loco 11,256. Roggen loco 7,75.

„New-Hork, 2. April. Rother Winterweizen loc rWeizen per April 1162,, per Mai 1137,, per du o du

8ucer.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greiſbare Woore.
A. Diit Berbraucheſeuer,

Hafer

Getreidefracht 1.

3. April.Kryſſallzucker J. über 989 mit Sack. r er 756
EKryſtallzucker II. üver 989), mit Sack

Naffing z ohne Faß 28,25 28,50
Melis ffein, M 2725Würſelzucker I. mit Kiſte

II. e 29, 8Gem. Raffinade i. mit Sak 30,II. 27,75 28 25

Durchſchnittspreis Mt. bez., per

26,76—27, 00Gem. Pielié I. v
21,00- 25,00donTeudenz am 3. April: ſtill,

B Ohne Berbrauchsſleuer.
Ab Stallonen.

Grannliter Zucker mit Sack.
Kornzucker ohne Sack 92 Rendemweut
Kornzucker ohne Sack 85 Rendement
Nachprod. ohne Sack 78 Yiendement,

Tendenz am 3 April Ruhig.
Wochenumſatz 230,000 Ctr.

Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet, M. 42--430 Be, (alle
2,00, 2,30 M. Degsgleichen geringere

(alte Grade) reſp 80 82

3. April.
18,20 18.50
1730 7.60
1380 134,00

Melaſſe:
Grade) Brix reſp. 80-820 ohne Tonne
Sorten nur zu Breunzwecken paſſend, 42 -439 Bé.
Brix ohne Tonne 2,00--2,20 Mk.

II. Terminprelſe für Rohzuger I. Produlki.
abzüglich Steuervergütnug.

a. frei auf Speicher Magdehüro
dotizlos0

d frei an Bord Hamburg.

October Dezember bez. 12,75 Br., 12,70 G. November Dezember bez.,
Br., G. Tendenz: Ruhig.

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

April 7 Br.,
Tendenz Stetig.

Die Aelteſten der Kauſmannſchaft.
(Rachmittagebericht) Rüben- Rohzucker Prodnuk.

März G., B. Mai Br., G.Juni 15,65 bez,, 15.70 Br., 16, c2 G.

Hamburg, 3. April.

38,87, per Mai 38,62, per Mai- Auguſt 38,87, ver Oktober- Januar 36,75.
rondon, 3. April. (Telegramm) 96 Favazuder 1b, ruhig.

Rohzucker loco 13,75. Ruhig.
Rüben

H
New-Poöork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Havr

Petroleum.
Berlin, 3. April. (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white)per 160

xg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Loco per dieſen Monat 23,03 Mark, per Sep-r Mark, per Oktober- November —,0 Mark, per Rovember- Dezember

ark.
Stettin 3. April. Petroleum, loco 11,30.
Bremen, 3, April. Petroleum Sehr 4 loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 3. April. Petroleum Feſt. Standard white loco 6,46 Br.,

ver Auguſt- Dezember 6,70 Br.
Antwerpen, 3.. April Ter Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 15,25 bez., 16 Br., per April 16 Br., per Mai 1b, Br.
per Juni ſ6, per September 16,50 Br. Feſt.

New Yörk, 2. April. (Telegramm) Raffinirtes Pefroleym 7600ſ, Abel Teſt in
NewYork 6.90--7,20 G, do in Philadelphia 6,90--7,20 G. Rohes Petroleum in
New-Hork 6,95 do Pipe line Certificates per Mai ?23, Feſt.

Spiritus.
Berlin 3. April. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſlenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spirikus mit 50 M. Verbranchsabgabe ehne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 72,5 bez. Mark, Loco mit Faß Marr
per dieſen Monat bez. ver September- Oktober

51,8- 62,6- 52,4 bez., per Juni- Juli 5t 8--62, 4- 62,3 bez., per Juli Auguſt
51,9--52,4--,3 bez. ver Auguſt-Sertember 962,5-62,) bez., ver September
Oktober 47,04-47,08 bez., PVer Oktober November bez., per Novimber
Dezember bez.Rordhauſen, 3. April. Branntwein 450 pro ſ(0 Kilogramm excl. Faß abBrennerei 66-68 Mark nach Angabe der Commiſß der BranntwFabrikanten.

Stettin, 3. April Sriritus Höher, loco ohne Faß mit b0 M Konſumſiener
70,39, mit 79 Mark Konſumſteuer 90 50, ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſtener
51,10. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer b1 30.

Poſen, 3. April. Spiritus loco ohne Faß (boer) 68,20 do loco ohne Faß
70er 48,50. Höher.

Breslau, 3. April. Sphitus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 60 Mark Ver
branchsabgaben per April 68,50 do, do. 70 Mark Verbrauchséabgaben per April
48,80 do, do. per April-Mai 48,80. do do, per JuniJuli 49,70.

Hamburg, 3. April. Spiritus Feſt, per April- Mai 36,25 Br, ber Mai-
Juni I5 50 Br, Per Inli Auguſt 36,50. PVer September- Oktober 37,26 Br.

Paris, 3. April. Sviritus behauptet, per April 41,60, per Mai 42,25,
per Mai- Auguſt 42,76, per September Dezember 41,75.

Oele. Lelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 3. April. (Amtl). Rüböl per 400 Xg mit Faß. Höher.

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mk, ver dieſen Monat 61,3- 63,8 bez., per April- Mai 61,3- 61,8 bez.,
ver MaiJuni —,0 bz., per JuniJuli bz., ver Seytember- Oktober 63,3—,7 bz.

Breslan, 3. April. Ruvöl ver März 62,50 per April-Piai
Hamburg, 3. April. Rüböl (unverzollt) feß, loco 62, M.
Stettin, 3, April. Rüböl behauptet, per April-Mai 63,60, per September

ktober 62,o Köln 3. April. Rüböl loco 63, per Mai 62 30 per Oktober 64,50.
Amſterdam, 3. April. Rüböl loco 34,75 per Mai 34,50, per Herbſt 32,75.
Paris, 3 April. (Telegramm) Rüböl Ruhig rer April 73,75, per Mai

74,26, per Mai-Auguſt 75 26. per September Dezember 77,26.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 2, April. Hutterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 1006
g. Cocosnußkuchen, dentſche, 150--60 Mark für 10600 kg. Banmwolleſaalkuchen
170 125 Mark für !000 kg, Erdnußkuchen 135-- 145 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rappskuchen 105--136 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 136--40 M. für 1060 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 kg.

London, 3. April. Chili-Salpeter 9 eb, 3 d. für gewöhnliche, 9 eh, 6 a
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 2. April. (Poſ.-räſ.), Erbſen, gelbe zum Kochepr 24-46 M

Spelſebohnen, weiße, 25-90 Mk, Linſen 30—660 Mk. per 100 kg.
Berlin, 3. April. (Amtl). Mais per 1000 kg Loco feſt. Termine geſtiegen.

Gekündigt t. Kündigungspreis M. koco 154 188 W. nach Qualität per

a 73 weit wo d r z ver v49,5-- bez. per Jnni- Juli bez., per Juli- Auguſt bez., verSeptember- Oktober 146 2. 75 bez. d d
o r per 1060 kg, Kochwaare 168--129 M. Futterwaare 145--180 M, nach

ualität.New-York, 2. April. (Telegram), Mais (New) per Mai 75.
Wien, 2. April. Mais per Mar-Jun 6,90 G., 6,93 Br., per Juli

Augnſt 6.98 G., 7,01 Br.
Mehl.

Berlin, 3. April. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. ver 100 kg brutto
intl, Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
D., ver dieſen Monat bez. per April-Pai 25 3-, 15- bez.
per MaiJuni 25,1--,25 v per Juni-Juli 24,9--,85 bez. per Juli-Augu

bejz., per September- Oktober 23,7--66 bez.
Berliu, April. Weizenmehl. Vir. 90 28,50 27,00 vtr. 0 26,76

25,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
25,25 24,20 M.. dey, do. ſeine Marken Rr. 0 und 1 26,25-25,25 M. dez,
Air. 04,5 M. höher als Ar und ver 100 kg Br. inkl. Sack.

April bez., 13,80 Br., 15,75 G. Mai 13,75 bez., 13,0 Br., 13,77 G. Rer t. 2 April. (Telegramm). Wiehl 4 D. 15 E.guni bez., 13,85 Br., 33,82 G. Juli i3,90 bez., 13,90 Br., 13,87 G. April Nochmittage: (Schlußdericht. Meht, feſt, Ved
Auguſt be3., 13,97 Br., 13,92 G. September bez. 13,50 Br 13,35 G. April 61,70, ver Mai 62.20, per Mal Auguſt 62,76, per Sept Dezember 63,20-

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 2- April. Kartoffelfabrikate. Tendenz Matt. Notir.ungen für 106 Fr. Kartoffelſtärke Primawaare prompt 24,2524 76 Mk.

Lieferung 24.25--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22.76 23,25 Mk.
Lieferung 23,00- 23,0 Mk. Superiorſtärke 25,00.- 25,50 Mk, Superiormehl 25,60

26,00 Vik.
Stroh. Heu(Pol Prüſ) Gichiſrod Vit., HeuBerlin, 2 April

Baſis 889 Rendewent nene Uſance, frei am Bord Hamburg ver April 13,77, M. ver 160 kg.per Piai ſ3,77, per Auguſt 13 92, per Dezember *2,76. Ruhig. Vntter Eier. FleiſchParis 3. April. (Telegramm) (Schlußbericht) Rohzucker 88 Feſt. Verlin, 2. April. (Pol Präſ. Rindſieiſch v, d. Keule, 1,29--1,60 M.,
c re ver April Bangſeiſch 1,00--1,30, VI. Schweineſieiſch 1,10--1.65 W. Kalbſieiſch 1.00--1.60 WHammelfleiſch 1,00— 160 W., Butter 1.80 3.00 Vi, ver 1 kg. KCier 60 Stüd

2,49 d, v 0 M.
Kartoffeln.

Verlin, 2. April. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln ver 100 z 6,26 8,75 M
Bnnm wolle und Wolle.

Liverpool, 3 April. (Telegramm). Vaumwolle. (Anfangedericht),
Muthwaylicher Umſax 8000 B Ruhig. Tagesimport B.

Liverpool, 3 April. Rachmitllags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle
Umſatz 8000 B., davon für Speknlation u. Export 16000 B. Ruhig

Leipzig, 3. April. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata
Contract B. April- Mai 4,12 Mk- do B Juui 445 Mk. do B Juli- Auguſt
4.47, Mk. do do B entfernte Monate 4,50 Mk. do C April 4.47 Mk. do C Mai-
Juli 4,52 Mk. Umſatz Contralt B 280000 kg. do do C 5000 kg. zuſammen 286000
kg. Tendenz ruhig

Metalle.
Amſtecdam, 3. April. Bancazinn 54
Glas gow, 3. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.

warranté 42 h 7 a. Stetig.Glasgow 2. April. Rachmittog. Roheiſen. (Schluß). Mixed numdert
warrants 42 h. 5 9.*London, 5. April. ChiliKupfer 2 per 3 Monat 52,

Frankfurt a. M., April. Hochhaltiges Silber in Barren per
Kilogr. 133,20 Br. 131,20 G.Londsan, 3. April. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig Zinn Straits 90, Auſteel! 9. ehrl.

Breslau, 2. April Zink umſatz. os.
e MNotterdam, 3 Aprieipzig. Zinn: Panka und villiton 54 fl.e 2. April. Silberbarren 44 Lſirl. Zinn, Strait
90 Lſrt, 32 ſ d. Biei ſpan. 12 Lär?. 12 5(6 d, engl. 12 vſtrl. 17 56 d. Zinl
gewöhnliche Marken ?3 Lſtrl. 2 ſ 6 d. beſ. 23 Lſtrl. 7 ſ. 6 d. Queckſülber s Lhr5

London, 1 April. Kupfer. Schwankend Umſatz 400 t. Schiebungs reis
53 Lſtrl. ſ. d. Sch ußpreiſe G. H. 53 Lſtrl. ſ. d dis 63 Lſtrl.
7 d, 3 Monate 53 Liirl. 2 ſ56d bis 58 Liſtrl. 10 ſ. d.

Glasgow, 3. April. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ich auf 52 206 Tons gegen 8199d1 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der iw
etriebe defindlichen Hochöfen beträgt 41 gegen 89 im vorigen Jahre.

Mixed nuwmdres

der Herren M. H Lorenz u. Cit

53

a 70 a r u gehe Ger. Viehmärkte99,000 Liter, ündigungsépreis 62, ark, loco mit Faß Mark. perr 07- i eſchäſft iſt ruhig. Vorrath amdieſen Monat und per April-Mai 51,07-82, 07—2, dez., per Mai Jüni Steinbruch, 1. April n Sia erſgetrieder,
30. März 116313 Stück. im 31. nab getrieben 687 Stück. Es verblieb demnach am
31. März ein Stand von 116348, Stück. Wir notiren Maſiſchweine: Ungariſch(
rima alte ſchwere von 47—48 Kr., mittlere ſchwere von Kr., junge
chwere von 49- 60 Kr., mittlere von 49--60 Kr., leichte von 48 49 Kr.
Ungariſche Vanernwagre mittlere von 48- 49 Kr., ieichte von 48-49 Kr.
Serbiſche, ſCwere von 49——0 Kr. mittlere von 49- 50 Kr. leichte von 48--49 Kr
e Berlin, 3. April (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute
wurden am kleinen Markte zum Verkauf: 170 Rinder, 2108 Schweine, 59 Kälber
u. 192 Hammel. Rinder wurden ca. 50 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schwein markt wurde geräumt: I. 51 M., II. 46- 560 M., III. 48 W.
für 100 Pfd. mit 209 Tara, Bakonier war Umſatz. KälberhandelT ſis. 60-63 Pf, II. 50-—69 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hamwel ohns
Umſatz.

Hannover, 2. April. (Central-Schlacht- und Viehdof.) Zur deutigenViehbetſe waren aufgetrieben Skück a 349 Stück Schweine 138 Stüc,
Kälber, 43 Stück Hammel. Die v ſind efrref 1. Sorte M. 2. Sorta

Sorte M. f. 100 Pfd. Schweine f. 106 Pfd. I. Sorte h4—6b6 M.
2. Sorte, 50 53 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pſd. 1. Sorte75-—80 Pf. 2. Sorte 70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer)
1. Sorte 55— 60 Pfg., 2. Sorte Pf. 3. Sorte Pf. Handel flauHand urg, April. (Sternſchanze). Bericht vom 30. März bis 2 April
Schweinehandel flau, ufgetrieben waren 3640 St unverkauft blieben 60 Stück.
Preiſo: Sengſchweine Mk. kleine Schweine 4445 Mk, große Schweine 456--
47 Mk., Saüen 40- 45 Mk. h des Kälberhandels gut. An den Markt
an waren 870 Stück. r lieben Stüd. Preiſe:. Beſte Waare 10 86

k. geringe Waare perB w. erg, 31. März. Auftrieb 500 Stück Großviey und 10 Kälber, Preil
ſchwere Gangochſen RMk,, mittlere Mk., geringere Mr,

hingegen wurden

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Berantwo e Arche vi t Cyefredakteur u helm Anthouy fur
Poliitk, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des RNachbezeichneken z
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Provinzielles, Theater und
z Louis Lehmann für den Handeis. Vörſen und Inſeratentheil ſämmt

e zu Hallere den Chefredrkteur Anthony !ſ„10-,11 Redakteur Dr. Gebenslebeno Vite t n r n er und Geſchäftsangelegenheiten)

Gerliner Börse V. 3. April. Ungar. Eiſ.-Gold-Anl, 1889 a 102,40 Ausländ- Eifenbabnrior. Oblis. Zrehuinne 400 Br. Pſobr. UmrechnnngsCourfe:
Prenhiſch do. VoldMente 62 Bohm. Nordbahn Gold 9 100 2073 r Looſe w. el r Fil. öſſerr. 2 Mt. 100 4t hollünd. Fe2e und deutſche Fondo. Serdiſche Rente v. 1884 s 92 be Dur Vodenbach i. 6 92. 600 r Horn n r re Mt. 1 Dollar S 4 Mt. 25 Pſ. 100 iDepilg Reichs Anleihe 4 106, 1023 do. do, v. 188d b 92, 10b3 Dur Groß en III, Gold dr. ßer v j0 o 820 Mt. 100 Fres. 80 Pit. 1 Lſir. 20

vrai eonſol, Ecole Nnteid e d wiged aer. e e n mee Weqſel.do. o. 3 9 d aſchau erberg Go 4 „0 d G 9Preuß. Staaté, Anl. v. 1869 4 1obz Eiſenbahn Stamm und Stamm- Hin vent u c Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3. 168,6023

n Vrioritätskletien. el in t e evor o. 95, ondon r. 20,do. do. neue 32 o RachenMoaſtricht 25/672. 209 des Geg o 7 do. nio e Parie 100 Freo. 9 T. 3 s60, 86 z VDreslauer Stadt Obligot. 102, 708 AltenburgZeih Se 176, Oerreig. Sudb gen do. i00 o 208 do. 100 Fres. 2 D. 3 o 10Buſchtiehröder Bahn di 228. d u t z re do. i00 i 96. Petersburg 100 St. W. ö5 249. 209jagdebnrger StadtAnleihe [3 96, o G Dux-Bodenbach 712 262,75 b Rei d a e Soid b 106,60B Süddentſche Vodener.“ a o6, 50 do. 100 S. 8 M. b 239, 00
t nun v. 1888 r Zoftmund. Euſchede St.Pr. 44/2116,6055 G ſagte e eerde ar 90 7066 Wien Oeſt. W. 100 r 8 T. b4 Ido äke Zeit ded dieigevahn W Ficurn u de eid e ſie Jndnſtrielle Geſellſchaften. do. do. i1060 l. 2 Wi. 6 [i76. 5005

10460 Halbverſtadt-Blankenbur 42105, 900 Zinsſuß 40/0.Kur- und Renmürkiſche 50 d Medlenb. Südbahn S. pr. 31. 10d) n r s l Dividende 11889 Gold Si(ber, und Paviergeld.
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